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Von allen Seiten scheint die 
Sonne auf den Allwetterplatz
Alles andere wäre nun wirklich eine Überraschung gewesen: Alle drei beteiligten Gemeinden Schübelbach, 
Galgenen und Wangen hiessen die Ausgabenbewilligung für den Allwetterplatz des SC Siebnen deutlich gut.

von Andreas Knobel

S o sportlich zeigten sich die 
letzten Gemeindeversamm-
lungen von Schübelbach, Gal-
ge nen und Wangen noch sel-
ten. Reihenweise sassen näm-

lich Mitglieder des SC Siebnen mit ihren 
Trainerjacken in den  Reihen. Ihr Ziel 
war klar: die Ausgaben bewilligungen 
für die  Beteiligungen ihrer Gemein-
den am Projekt All wetterplatz des SC 
Siebnen. Der Einsatz der Spieler – und 
auch der Leserbriefschreiber – hat sich 
erwartungsgemäss gelohnt, zumal kei-
ne einzige ablehnende Stimme öffent-
lich wurde.

Nach Zustimmung gehts schnell
Die Abstimmung fand gestern in  allen 
drei Gemeinden gleichzeitig statt. Weil 

das Projekt nur bei Annahme des Bei-
trags in allen Gemeinden realisiert 
werden kann. Schübelbach stimmte 
nun mit 1665 Ja gegen 1070 Nein zu, 
Galgenen mit 1391 Ja zu 606 Nein, und 
Wangen mit 1507 Ja zu 703 Nein. Dies 
sind sehr klare Resultate, wenn auch 
die doch zahlreichen Nein-Stimmen 
 etwas überraschen.

Somit trägt nun Schübelbach 
700 000 Franken bei, Galgenen und 
Wangen je 350 000 Franken – und zwar 
maximal, es gibt keine Nachkredite. 
Dies wird reichen, um die Gesamt-
kosten von 2,2 Millionen Franken zu 
stemmen, weil der SC Siebnen selber 
noch den Grossteil des Rests aufbrin-
gen will.

Der Baubeginn des nun bewilligten 
Sportplatzes ist bereits auf den kom-
menden Sommer geplant. Dann wird 
der beleuchtete Trainingsplatz als 
einer der beiden Trainingsplätze des 
SC Siebnen durch einen Allwetterplatz 
ersetzt. Somit kann der Betrieb bereits 
in diesem Herbst aufgenommen wer-
den – und zwar bei jedem Wetter.

Reichenburg gibt grünes Licht 
für den «Gmües-Kistler»
Peter Kistler von der Kistler Gemüsebau AG kann seine Grossinvestitionen tätigen. 
Reichenburgs Stimmbürgerschaft genehmigte die Teilzonenplanung Reumeren klar.

von Andreas Knobel

Diese Einzonung hatte es in sich. In 
Reichenburg war die «Beschluss-
fassung über den Teilzonenplan Reu-
meren zwar nur eine von vier Abstim-
mungen (siehe rechts), aber wohl bei 
weitem die wichtigste. Betroffen ist 
das Land der Allgemeinen Genossame 
Reichenburg, auf dem der bekannte 
Gemüse-Grossbauer Peter Kistler wie 
schon sein Vater tätig ist.

Die Umzonung brauche es, um 
neue Glastunnels zu bauen,  erklärte 
Peter Kistler im Vorfeld gegenüber 
dieser Zeitung. Denn die Zeit und 
die  Krähen würden an der bisheri-
gen Infra struktur nagen. Um eine 

moderne Produktion im Sinne der 
Grosskunden wie auch der Konsumen-
ten zu gewährleisten, seien diese Gross-
investitionen unabdingbar. Die Beleg-
schaft würde sich denn auch auf 80 bis  
100 Mitarbeitende fast verdoppeln. 
Überhaupt hat der umtriebige Gemü-
sebauer Grosses vor. Dank Photovolta-
ik und Retentionsbecken und weiteren 
visionären  Projekten will er energie-
autark für Wärme und Strom werden.

Ein äusserst klares Votum
Die Umzonung von der Landwirt-
schaftszone in die Speziallandwirt-
schaftszone für Gemüsebau hätte 
auf die Allgemeinheit keine negati-
ven Folgen, waren sich alle einig. Das 

«Neuland», wie der Hof heisst, bleibe 
auch Landwirtschaftsland und Frucht-
folgefläche.

Dennoch verblieb im Vorfeld der 
Abstimmung eine gewisse Unsicher-
heit spürbar. Peter Kistler und sein 
Betrieb standen immer mal wieder 
im Mittelpunkt von hitzigen Diskus-
sionen, wenn es um die Zukunft des 
Unternehmens und auch der Installa-
tionen ging.

Mit 1012 Ja gegenüber lediglich 
304 Nein (Stimmbeteiligung 54,41 %) 
hat die Reichenburger Stimmbür-
gerschaft nun aber ein äusserst kla-
res, positives Votum gesprochen. Ein 
 Votum, das Peter Kistler hörbar auf-
atmen lassen dürfte.

Unterstützung in Reichenburg: Peter Kistler kann aufatmen und jetzt seine Grossprojekte an die Hand nehmen. Archivbild ura

Höfe: neue 
Regeln fürs 
Personal
Bezirk Höfe nimmt 
revidierte Personal- und 
Besoldungs verordnung an.

Über eine Personal- und Besoldungs-
verordnung könnte man  unendlich 
diskutieren. Der Bezirk Höfe schaff-
te es aber, deren Revision der 
 Bevölkerung nachvollziehbar zu ma-
chen. Die  Bezirksbürger genehmig-
ten die  Vorlage gestern mit 7764 Ja zu 
2266 Nein sehr klar. die Stimmbeteili-
gung betrug 56,59 %.

Dabei gab es wohl zwei Faktoren, 
die einen Widerstand verhinderten: 
Erstens fusste die Vorlage auf dem 
kürzlich teilrevidierten Personal- und 
Besoldungsgesetz sowie der Verord-
nung des Kantons Schwyz. Zweitens 
bleibt die Lehrerschaft direkt der kan-
tonalen Verordnung unterstellt. Damit 
sind nur etwa 65 von den  circa 160 An-
gestellten des Bezirks Höfe betroffen.

Nun wird der Bezirksrat die Aus-
führungsbestimmungen erlassen und 
dabei – wie er ankündigte – die Flexi-
bilisierung und die Digitalisierung in 
der Arbeitswelt etwas stärker gewich-
ten als der Kanton. (bel)

Fritschweg Wollerau 
ein Schritt weiter
Die Wollerauer Stimmbürgerschaft 
hat gestern die Teilrevision der Nut-
zungsplanung Fritschweg deutlich an-
genommen. 1883 Ja standen 837 Nein 
entgegen, die Stimmbeteiligung betrug 
59,37 %.

Umgezont werden nun 5469 Quad-
ratmeter Wohnzone W2 in die Zone für 
preiswerten Wohnungsbau Fritschweg. 
Gleichzeitig werden 4720 Quadrat-
meter Landwirtschaftszone in diesel-
be Zone eingezont. Und schliesslich 
kommen 753 Quadratmeter Landwirt-
schaftszone in die Landschaftsschutz- 
und Gewässerschutzzone.

Mit der Abstimmung konnte die 
private Wohnbaugenossenschaft Wol-
le rau eine weitere Hürde auf dem Weg 
zu preiswertem Wohnraum für die ein-
heimische Bevölkerung nehmen. Im-
merhin wurde der Baurechtsvertrag 
bereits im Jahre 2014 genehmigt. (bel)

Schübelbach 
erhöht Gebühr
Die Gemeinde Schübelbach hat der 
Teilrevision des Reglements über die 
Siedlungsentwässerung gestern zu-
gestimmt. 1624 Ja standen 903 Nein 
bei einer Stimmbeteiligung von nur 
knapp 50 % gegenüber.

Auslöser für diese Revision war ein 
Entscheid des Verwaltungsgerichts, 
aber auch das abnehmende Eigen-
kapital der Spezialfinanzierung Ab-
wasserbeseitigung. Deshalb sei eine Er-
höhung der Benützungsgebühr unum-
gänglich, argumentierte der Gemein-
derat und wird nun in seiner Einschät-
zung bestärkt. (bel)

Drei weitere 
Entscheide in 
Reichenburg
Die Gemeinde Reichenburg kauft ein 
Grundstück und verkauft ein anderes. 
Zudem wird der Teilzonenplanung 
Halder zugestimmt. Dies bestätigte ges-
tern die Stimmbürgerschaft.

Für den Erwerb der Liegenschaft 
Kanzleiweg 2 stimmten 855 mit Ja, 453 
mit Nein. Für den Verkauf der Liegen-
schaft Kistlerstrasse 24 votierten 1096 
mit Ja und 208 mit Nein. Die Teilzonen-
planung Halder wurde mit 902 Ja zu 
409 Nein angenommen. Die Stimm-
beteiligung betrug jeweils gut 54 %.

Gegen diese drei Vorlagen wurde 
weder gross dafür noch dagegen gewei-
belt. Lediglich rund um den Kauf der 
Liegenschaft Kanzleiweg 2 wurde kurz 
vor dem Abstimmungstermin noch 
ein kritischer, aber schwer einschätz-
barer Leserbrief veröffentlicht.

Für die Liegenschaft Kanzleiweg 2 
mit 659 m2  Fläche kann die Gemein-
de 1,358 Millionen Franken verwen-
den. Das Grundstück soll kurzfristig 
die überfällige Schulwegsicherung er-
möglichen und mittel- bis langfristig 
für die öffentliche Aufgaben erfüllung 
künftiger Generationen dienen.

Beim Verkauf der Liegenschaft Kist-
lerstrasse 24 handelt es sich um ein 
Grundstück, das der Gemeinde aus 
einer Erbschaft zugesprochen  wurde. 
Nun soll diese Liegenschaft dem 
Meistbietenden, mindestens aber für 
700 000 Franken verkauft werden.

Die Beschlussfassung über den 
Teilzonenplan Halder schliesslich 
 umfasste die Einzonung von zwei Par-
zellen von der Landwirtschaftszone in 
eine Zone für öffentliche Bauten und 
Anlagen. Damit will man der erhöh-
ten Nachfrage nach öffentlichen Räu-
men gerecht werden. Die geplante Er-
stellung von Grossanlagen wird in den 
kommenden Jahren in Reichenburg 
noch öfters thematisiert werden. (bel)

Bestätigung für Bezirksrat Höfe (v. l.): 
Ratschreiberin Claudia von Euw, 
Statthalterin Nicole Fritsche und 
Säckelmeister Dominik Hug. Archivbild bel

Die Zustimmung in 
den drei Gemeinden 
war sehr klar, am 
ehesten Widerstand 
gabs in Schübelbach.

So soll der Siebner Allwetterplatz in Zukunft aussehen, die drei beteiligten Gemeinden sagten der Finanzierung zu. Illustration zvg


